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9. (23) Jahr 


í : so, 2 > 20 02 Einigkeit darüber, daß er der einzige legitime Erbe ſei. Er Hetz 
Carol II. König von Rumänien | ratet ebenbürtig in ein königliches Haus. Italien erkennt durch 
SR, bsb 5 iſchen Thron? die Vermählung einer italieniſchen Prinzeſſin mit dem Erzherzog 
Wiederkehr der 20 PAC auf e 1 Otto an, daß die Habsburger, trotz aller Verbote der Entente, noch 
Als vor einigen Jahren König Ferdinand von Rumänen | regierungsſähig find. Ungarn hat zwar auf Befehl der Entente 
„łach, weilte jein Sohn Carol im Auslande und erhielt nicht] einſt ein Geſetz machen müſſen, das die Familie Habsburg für 
einmal die Erlaubnis, an das Sterbebett ſeines Vaters zu eilen. alle Zeit für unfähig erklärt, die Krone des heiligen Stephan zu 
Dieſer Fürſt hat oft verſchiedene Seiteniprünge gemacht; guerit | tragen, aber dieſes Geſetz ijt in Ungarn nie ganz ernſt genommen 
verliebte er fih in die ſchöne Frau Zizi Lambrino, mit der worden. Und auch die Entente ſelbſt ſcheint es nicht mehr ernſt 
e 115 ama nee zu nehmen. Ungarn ift noch heute ein Königreich, es ijt nur der 
„Sohn. Als Rumänien an ſchland, und ſeine Ver⸗ , dniaś etto 115 ifenermefer Hort 
bündeten den Krieg erklärte und die Rumänen in Siebenbürgen ee 1 gde ol Rie denn de 8 > 
einfielen, weilte der damalige Kronprinz Carol in Odeſſa in den geben. Man kann heute annehmen, daß die Ententemächte leinen 
Armen von Frau Lambrino er war nicht dazu zu bewegen, Heim- Widerſtand mehr gegen den Habsburger auf Ungarns Thron ct. 
a A i nee aber ipi” | geben werben. Die fuge una gihe Jiba (det bie Hinbsrnifie 
er geſetzlich getrennt und Carol ging eine eart 5 | won diefer Seite aus dem Wege geräumt zu haben. Rumänien 
er vermählte fih mit Prinzeſſin Helene, einer Tochter des dama und ner werden die babsburgiſche Reſtauration in Une 
ligen Königs von Griechenland. Aus dieſer Ehe entſproß ein garn nicht gern ſehen, aber fie werden fie fih gefallen laſſen. 
Sin, der den Namen Lida el erhielt. Caro! ee wahrfheintich werden jie die Staatsbürger ungariſcher Zunge, die 
bei ſeiner Gemahlin, trotzdem ſie gleich ihm aus königlichem Ge⸗ fie in ihren Grenzen haben, noch etwas schärfer überwachen, Von 
blüt 195 aaa A R noża SE a Heſterteich wird fein Wide Wi tonnien obgleich man dort 
eine ſchöne Rumänin, die Frau des Kapitäns Lupescu. Dieſer einige Beſorgniſſe wegen des j 3 ; : SĄ 
Seitenſprung konnte natürlich nicht verborgen bleiben. Eines | epi pis d ; 7 Zr AE 
ſchönen Tages flüchtete Kronprinz Carol mit Frau Lupescu ins iu. Beet noh a aber trotz allem, was geschehen it, 
Ausland. Sein Vater, König. Ferdinand, ließ ihn darauf feiner Bee ze a 2 
Rechte als Kronprinz verluſkig erklären; zum Kronprinz wurde Heftiger Widerſtand würde natürlich von den Tſchechen foma 
der fünf Jahre alte Sohn Carols, der kleine Michael, ernannt. men; aber wird er ſich praktiſch äußern, außer in einem Brotejt 
Kurze Zeit darauf ſtarb König Ferdinand wirklich und der Kron⸗ beim Völkerbunde? Die tſchechoſlowakiſche Armee iſt ein ebenſo 
prinz Michgel wurde zum König ausgerufen: Natürlich ließ man buntes Gemiſch von Raſſen und Sprachen wie es die alte k. > 
das Büblein nicht allein regieren, ſondern beſtimmte für ihn einen öſterreichiſch⸗ungariſche Armee geweſen iſt. Keiner der ; Sub 
Regentſchaftsrat, der bis zur Großjährigkeit Michaels die Re⸗ zeſſionsſtaaten iſt aus io viel Raſſen zuſammengeſetzt wie die 
gierung führen ſollte. Unterdeſſen aber mochte es Carol Tſchechoſlowakei. Ein Krieg müßte den Beſtand dieſer Republik 
im Auslande wohl langweilig werden oder es gefiel ihm bei auf eine ſehr harte Probe ſtellen. Man wird ſich in Prag 1 
Frau Lupescu nicht mehr. Er begann, geheime Verhandlungen knirſchend dem fügen müſſen, was in Budapeſt gej sehen wird. 
mit den rumäniſchen Parteiführern. Vor einigen Tagen fuhr er Daß die Habsburger nach Ungarn noch einmal wiederkom⸗ 
von Frankreich im Flugzeug nach Bukareſt; Miniſterpräſident men können, wer möchbe es heute ſchon glauben? Aber wer hätte 
‘Maniu erwartete ihn bereits mit ergebenen Generälen. Sofort vor kurzem geglaubt, daß Otto ernſthaft Kandidat für die Heirat 
wurde das Parlament einberufen, das alle früheren Geſetze Bez | mit einer Prinzeſſin aus dem Haus Savoyen fein könnte? Wer 
treffend die Entthronung Carols aufhob und ihn zum König pro- hätte geglaubt, daß der problematiſche Carol im Flugzeug in ſein 
klamierte. Der Sohn des nunmehrigen Königs Carol II. der | Land zurückkehren und, von fajt einſtimmigem Jubel feines Volkes 
fiebenjährige Michael, wurde zum Kronprinzen beſtimmt. Unter- begrüßt, den Thron beſteigen würde, nach ſo vielen ee 
deſſen füllten fih die Straßen von Bukareſt mit rieſigen Men- | wieder Ehegatte der einſt von ihm geſchiedenen Frau? 
ſchenmengen. König Carol II. zeigte ſich alsbald dem Volke und Seitdem dieſer Umſchwung ſich in Rumänien vollzogen hat, 
wurde mit toſendem Jubel begrüßt, in demſelben Bukareſt, WO | glaubt man in Ungarn an jede Möglichkeit und man glaubt ihre 
= T 5 99 f. e 0 9 55 1 e A Erfüllung ſogar ſehr ſtark. RE 
%%% Se re ühle i rn werden noch dadurch verſtärkt, daß 
die Rückkehr Carols nach Wa: für ausgeſchloſſen. 9 e aa. Gerichte von A a 
= RAA in 5 1 wirken a ſtark auf As kommen, die König Konſtantin wieder auf den Thor a 
enachbarte Ungarn. Was ijt der Sinn der Vorgänge in gun | möchte, eniſelos ſelbſt, der kluge, hat fidi jüngſt über ie 
1 en en ae Te e e Pofl Ben Bern > A "Gnigs m ee Es ſcheint ein 
auf den Sohn, die durch nichts unterbroden den enen uter Wind für monarchiſtiſche Reſtaurationen zu wehen. 
einmal durch einen Thronverzicht des Sohnes. In einem höheren will es en einmal 9 0 5 probieren. Vielleicht nur 
Intereſſe kann ſogar dieſer Verzicht jederzeit widerrufen werden. zur Abwechſlung? Auch das iſt möglich. Aber man nimmt wohl 


urgenlandes haben könnte. Das 


Was liegt den ungariſchen Legitimiſten näher, als jest mit aller auch zunächſt an, daß die Vertriebenen etwas gelernt haben und 


„Kraft dafür zu wirken, daß nun bei ihnen der Sohn dem Vater daß jie es beſſer machen werden als vorher. i 
folge, Otto dem Karl. Die Ausſichten Ottos von Habsburg, des Wenn Otto wirklich König von Ungarn wird, ſteht er aller 
älteſten Sohnes Kaiſer Karl von Oeſterreich, find in letzter Zeit [dings vor Aufgaben von ungeheurer Schwere. Die Bethlen⸗ 
gewaltig geſtiegen. In der Familie der Habsburger herrſcht | Horthy⸗Regierung hat alle einſchneidenden Reformen der unga⸗ 


— 
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riſchen Verfaſſung immer mit dem Hinweis auf den königlichen 
Zuſtand des Staates abgelehnt. Nur der König, ſagte man, 
kann in dieſen Fragen entſcheiden. Der neue König wird nicht 
mit der alten Ariſtokratie regieren können, ohne das Vertrauen 
der breiten Volksmaſſen zu verlieren. Will er aber etwas für die 
breite Maffe tun, etwa die höchſt notwendige Bodenreform aus- 
führen, jo wird er in einen furchtbaren Kampf mit der Ariſtokratie 
geraten. Ein dauerhaftes Regiment kann er nur als Volkskönig 
führen. Die Kraft der ungariſchen Ariſtokratie im alten Defter- 
reich⸗Ungarn beruhte darauf, daß fie der Monarchie die beſten 
Staatsmänner für ihre Außenpolitik geſtellt hat. Das fällt jetzt 
weg, weil von einer Außenpolitik im alten großen Stil, wie ſie 
Julius Andraſſy und Tiſza geführt haben, nicht mehr die Rede 
iſt. Heute kommt es auf Wirtſchaftspolitik und nur auf Wiri- 
ſchaftspolitik an. Das. ift nicht das Fach der ungariſchen Maz 
gnaten. Ihr politiſcher Einfluß bei einem neuen ungariſchen 
König muß inten, und der König ſelbſt wird gar bald finden, 
daß er unter den neuen Verhältniſſen anderer Kräfte bedarf, die 
er nicht aus der alten Schicht nehmen kann. > 

Der Weltkrieg ſchien das Ende aller Kaiſerreiche und Königs- 
tümer zu bedeuten. Republik und Demokratie wurden zum po⸗ 
litiſchen Evangelium in Europa. Nun ſcheint wieder eine riid- 
däufige Bewegung in den Gang zu kommen. In den meiſten 
neueuropäfſchen Republiken hat ſich ein Mann zum Diktator auf 
geſchwungen, wenn auch die betreffenden Staaten dem Namen 
nach Republiken blieben. Albanien erhielt durch die Hände Ita⸗ 
liens einen König. Die Demokratie in Europa befindet ſich je⸗ 
denfalls zur Zeit im Stadium des Rückzuges und der Verteidi⸗ 
gung. ; 


ſich noch ſagen, daß auch die Vertreter der nationalen Minderheit 
einſchließlich der deutſchen Abgeordneten im Bukareſter Pate 
lament für König Carol II. ihre Stimmen abgaben. Carol II. 
hat bei verſchiedenen Anläſſen gezeigt, daß er für nationale Min⸗ 
derheiten Verſtändnis hat; in feiner Jugend hat der jetzt 39 jäh⸗ 
rige König bei der Berliner Garde gedient, ſpricht deutſch und 
gilt auch als deutſchfreundlich. Daher ſehen insbeſondere die 
zahlreichen deutſchen Minderheiten in dem zu Rumänien ge⸗ 
hörigen Siebenbürgen der Regierung König Carols II. mit großen 
Hoffnungen entgegen. = 


der rojek gegen die ulkainiſche 
Militärorganiſation in Lemberg 


In der letzten Folge unſeres Blattes berichteten wir über den 
Beginn des Prozeſſes gegen die geheime militäriſche Organiſation 
in Lemberg. Es ſind insgeſamt 17 Ukrainer angeklagt, wovon 
die meiſten Hochſchüler ſind. Den Angeklagten wird zur Laſt ge⸗ 
legt, im vorigen Jahre auf die Lemberger Oſtmeſſe Bomben- 
attentate verübt zu haben. Andere Angeklagte werden beſchul⸗ 


digt, Ueberfälle auf Staatsbeamte verübt zu haben. Weiter ſollen 


Der Flug des „Graf Zeppelin“ um die Welt 1929 
i 5 Von Otto Bauer. SR 
Seit grauer Vorzeit träumt der Menſch den Traum fliegen 
au können. In Sage und Märchen vieler Völker ſpiegelt 9 
vielfach wider. Und ſind es nicht Wahrheit und Wirklichkeit ge⸗ 
wordene Märchen, wenn U-Boote unter der ſtürmiſchen Oberfläche 
tragen werden, wenn A⸗Boote unter der ſtürmiſchen Oberflöche 
der Meere dahinſchwimmen, die menſchliche Stimme in tönen⸗ 
den Funken über die Erde getragen wird, wenn „Graf Zep⸗ 
pelin“ dejes „ſilberne Märchen im Sonnenlichte“, wie es viel⸗ 
ſach genannt wurde, dahingleitet, dann fühlen wir, daß ein alter 
Traum des Menſchengeiſtes in unſerer stählernen Zeit der Ma- 
ſchine und der Induſtrie in Erfüllung gegangen iſt. 

Es war ein deutſches Wunder, das die Welt geſehen hatte. 
In 20 Tagen hat „Graf Zeppelin“ den Ring um den Erdball im 
Fluge über Sibirien, Japan, die endloſe Waſſerwüſte des Stillen 
Ozeans, Amerika und den Atlantiſchen Ozean lein Weg von ca. 

30 000 Kilometern) geſchloſſen. RONEM ; 

Dieſer Flug war eine Menſchheitstat und eine deutſche Tat. 
Eine Menſchheitstat, denn dieſer Rundflug bedeutet einen ge⸗ 
waltigen Markitein in der Geſchichte des menſchlichen Auſwärts⸗ 
und Vorwärtsſtrebens. Neue Wege, Weiten und Möglichkeiten 
find auf techniſchem, wirtſchaftlichem, wiſſenſchaftlichem u. a. Ge 
ieten gegeben, von denen heute noch niemand deren Auswertung 
e Zukunft recht ermeſſen kann. Dieſer Flug war auch eine 
Tat. Kaum das evjt ein Jahrzehnt verfloſſen ijt, daß 


O ſtdeukſches Bolts blatt 


Was die Rückkehr Carols H. nach Rumänien anlangt, läßt 


das deutſche Volk den größten Krieg der Weltgeſchichte verloren 
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die Angeklagten geplant haben, den Lemberger Polizeikommiffar 
Feduniszyn zu ermorden. Im Polizeigefängnis hatten die 
meiſten Angeklagten umfaſſende Geſtändniſſe abgelegt, die fie 
aber jetzt zurückzogen. Vor Gericht haben ſich nur einige zur 
Zugehörigkeit zur geheimen militäriſchen Organiſation bekannt, 
die anderen wollen nicht dazu gehört haben. Als der Vorſitzende 
einen Angeklagten fragte, was die ukrainiſche Militärorganiſation 
bezwecke, erwiderte dieſer: Die ukrainiſche Militärorganiſation 
iſt die Vorbereitung des ukrainiſchen Volkes für einen bewaffneten 
Aufſtand, zwecks Errichtung eines ſelbſtändigen ukrainiſchen 
Staates. Als die Länder, die zu dieſem Staat gehören ſollen, 
bezeichnet der Angeklagte Ostgalizien, Wolhynien, 
Chelmer Gebiet und das Territorium der heutigen bol [des 
wiſtiſchen Ukraine. Da aber im Augenblick ein bewaff⸗ 
neter Aufſtand gegen Polen nicht in Betracht komme, bemühe ſich 
die ukrainiſche Militärorganiſation, durch Terrorakte dieſen Auf⸗ 
ſtand vorzubereiten. Ueber die Terrorakte entwickelte fid gwia 
ſchen dem Vorſitzenden und einem Angeklagten folgender Dialog: 

Der Vorſitzende: Alſo Terror ift das Kampfmittel? 

Angeklagter: Durch Terror werden unbequeme Leute be⸗ 
ſeitigt. 

Vorſitzender: Wenn aljo ein Pole Staatsbeamter ift, [o muß 
er beſeitigt werden? \ 

Angeklagter: Wenn das Kommando es befjehlt, ja! 

Vorſitzender: Dies droht alſo auf dem Richter? 

Angeklagter: Wenn er es verdient, gewiß! 

Vorſitzender: And wenn die Organiſation befehlen würde, 
Schweſter und Mutter zu morden? ; 

Angeklagter: Dann müßte auch dies beſorgt werden. 

Im Verlaufe der Vernehmung ziehen die Angeklagten die auf 
der Polizei gemachten Geſtändniſſe zurück mit der Berufung, daß 
ihnen dieſelben durch unmenſchliche Schläge erpreßt worden ferem. 
Daraufhin wurden die betreffenden Polizeikommiſſare vorgeladen 
und den Angeklagten gegewübergeſtellt. Dabei kam es zu draſti⸗ 
ſchen Momenten. Die Angeklagten behaupteten, die Kommiſſare 
wiederzuerkennen. Es ſeien dieſelben, die ihnen die Geſtändniſſe 
durch Schläge erpreßt hätten. Die Polizeikommiſſare beſtritten 
dies energiſch. Polizeirat Radon, der ſtundenlang einvernommen 
und den Angeklagten gegenübergeſtellt wurde, erklärte entſchieden, 
daß er ſtets die Gefangenen aufs höflichſte behandelt und nie einen 
angerührt habe. Die Angeklagten beharrten auf ihren Ausſagen, 
jo daß kein Reſultat zu erzielen war. Dasſelbe wiederholte fiky 
bei der Gegenüberſtellung der übrigen Polizeikommiſſare mit den 
Angeklagten. Alle Polizeibeamten ſagten unter Eid aus, daß die 
Behandlung der Unterſuchungsgefangenen ſtets den geſetzlichen 
Vorſchriften entſprechend ausgeübt wurde und nie ein Fall vorge⸗ 
kommen fei, daß ein Anterſuchungsgefangener Lurch Schläge zur 
Ablegung eines Geſtändniſſes gezwungen worden ſei. . 

Die Kontrolle am Eingang ift außerordentlich ſtreng. Außer 
den Preſſevertretern wurden nur die nächſten Angehörigen als 
Zuhörer eingelaſſen, ſo daß der Zuhörerraum faſt leer iſt. Der 
Prozeß wird noch einige Zeit dauern. N 


hat und wirtſchaftlich zertrümmert wurde, und nun dieſer Sieg 
der deutſchen Technik! ° 

Ueberblickt man die Geſchichte der Zeppelinluftſchiffe, jo kann 
man von einem tragiſchen Schickſal der meiſten derſelben ſagen, 


von einem Schickſal, das „notwendig“ geweſen, um zu ſolchen Er⸗ 


folgen zu gelangen. Dutzende von Schiffen ſind zu Grunde ge⸗ 
gangen, aber über allem Angemach, über allen Fehlſchlägen und 
Verlusten fand ſtets ein felſenfeſtes: „Dennoch!“ i 
Daß dieſes Werk gelungen, ift doch letzten Endes den Män- 
nern zu danken, wie: Gr. v. Zeppelin (f 8. 3. 1917), Dr. 
Eckener, der das Werk weitergeführt, Ing. Dürr, dem genia⸗ 
len Konſtrukteur, Colsmann, dem diplomatiſch gewandten Ge⸗ 
ſchäftsmann, die alle mit eiſernem Willen und reſtlos opferberei⸗ 
tem Leben dahinter ſtanden. > 
1924 ward der letzte „Zeppelin“ an Amerika auf Kriegsſchul⸗ 
denkonto abgeliefert. Es ſah nun eine Zeit lang aus, als ſollte 
Graf Zeppelins Lebenswerk untergehen. Aber die Männer, die 
ſein Erbe angetreten hatten, waren von ſeinem Schlage, deren 
Wille und Kraft auch durch ſchwerſtes Schickſal nicht zu brechen 
war. Da half das geſamte deutſche Volk mit, es opferte für einen 
Zeppelinneubau. ; z SA 
„Endlich aber kam auch für die wackere Schar in Friedrichs⸗ 
hafen wieder der Tag deutſcher Arbeit. Noch einmal erging der 
Ruf an das deutſche Volk. And trog aller Not und aller Armut 
der Nachkriegszeit verhallte er nicht. Wie einſt in glücklicheren 


Tagen gab jeder ſein Scherflein, und auch diesmal trug der 
i `~ - : . 
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as „ deutsche Bolkablatt“ vom 15. Jun 1930 
beschlagnahmt 


Seit Jahren iſt das „Oſtdeutſche Volksblatt“ nicht mehr be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Dies kommt daher, weil das „Volksblatt“ 
jih grundsätzlich nur auf die Information beſchränkt und kein po- 


litiſches Parteiblatt iſt. Die letzte Folge des „Volksblattes“ vom 
15. Juni 1930 iſt wegen des Leitartikels „Die Spionage an 
der deutſch⸗polniſchen Grenze“ von der zuſtändigen 
Behörde in Lemberg am 19. Juni beschlagnahmt worden. Das 
offizielle Begründungsſchreihen der Beſchlagnahme iſt uns bis zu 
dem Augenblick, da dieſe Zeilen in Druck gehen, noch nicht zuge⸗ 
ſtellt worden, weshalb wir auch nicht angeben können, welche 
Stellen des Leitartikels der Beſchlagnahme verfielen. Unjeten 
Leſern, die das betreffende Blatt, Folge 24 vom 15. Juni 1930, 
nicht erhielten, teilen wir mit, daß ſie infolge der Beſchlagnahme 
auf die Zuſtellung nicht mehr ET können. 


Was die Woche Neues brachte 


Zelesti gegen Briands Paneuropa⸗Projekt — Polen ſoll fih an 
der B. J. 3. beteiligen Einberufung des poluiſchen Senats 

Außenminiſter Zaleski hielt in Krakau eine Rede, in der er 
zum paneuropäiſchen Memorandum Briands Stellung nahm. 
Einleitend ſagte er, daß es nicht ſeine Sache ſei, die Mängel des 
Projektes zu kritiſieren oder die Vorzüge hervorzuheben. Er 
ſtelle nur die Frage: Iſt es möglich, daß das Projekt der euro- 
päiſchen Förderation regliſiert wird? Hierauf fei zu antworten, 
daß dies von der Methode der Verwirklichungsverſuche abhängen 
werde. Es gebe eine ganze Anzahl von Schwierigkeiten, die ſich 
der praktiſchen Verwirklichung des Projektes Briands entgegen⸗ 
ſtellen. Die erſte Schwierigkeit ſei ſein Wunſch einer allzu ſchnellen 
Realiſierung der europäiſchen Union. Die idealſte Idee muß 
reifen können und hierzu ſei Zeit notwendig. Es müſſen ver⸗ 
ſchiedene pſycholog iſche Prozeſſe überwunden werden, verſchiedene 
dynamiſche Kräfte in den Völkern müſſen noch auferſtehen. Ich 
muß offen geſtehen, ſagte Zaleski, daß mich der Termin des 15. 
Juli d. Is. einigermaßen erſtaunt hat. Bis zu dieſem Termin 
ſollen die Staaten Europas ihre Antwort fertig haben. 
: erſtaunt hat mich auch der Termin des Oktobers desſelben Jah⸗ 
res, in dem ſchon die erſte europäiſche Konferenz ſtattfinden Soft. 
Ich möchte, daß der Termin bis zum nächſten Jahre verſchoben 
wird. Ich fürchte eine zu ſtarke Eile, da ich mich an verichiede: Re 
internationale Angelegenheiten und Konferenzen erinnere, die 
nicht das erwünſchte Reſultat brachten, weil ſie zu übereilt und 
nicht genügend vorbereitet waren. 

Das zweite Hindernis ſiehl Zaleski in dem Wunſch gewiſſer 
Staaten oder zumindeſt gewiſſer Gruppen und Faktoren, in 
dieſen Staaten, die ökonomiſch und finanziell ſehr ſtark ſind, eine 
AMO 3 in t Europa ju WADZE 


Ebenſo 
Schluß wurde ein Unkerkomitee eingejeät,. beſtehend aus 


ZĘ tine 


ropäiſche Projekt fei nur realiſierbar, wenn die ökonomiſchen 
Intereſſen aller Staaten in Betracht gezogen werden. Die Xn- 
tereſſen ebenſo der Induſtrieſtaaten, der Landwirtſchaftsſtaalen 
wie auch der Staaten mit gemiſchter Struktur, zu denen Zaleski 
auch Polen zählt, müßten einander angeglichen werden. Die 
Union wir entweder gerecht, oder fie wird überhaupt nicht au 
ſtande kommen. 

Die dritte Klippe an der das ae Projekt ſcheilern 
könnte, ſieht Zaleski darin, daß in gewiſſen Ländern die Tendenz 
bemerkbar ſei, die große Idde der Völkerverſtändigung zu ganz 
beſtimmten Zielen auszunutzen, die abſolut egoiſtiſch ſeien. (Ge⸗ 
meint ſind hier die Staaten, die in Beantwortung des 
Briand'ſchen Projektes die Notwendigkeit einer Reviſion der 
Friedensverträge als erſte Bedingung stellen.) Jeder nerjtege 
daß eine derartige Beleuchtung des Problems eine einfache Tor⸗ 
pedierung des Rechtes bedeutet. Jede neue Organiſation Europas 
muß auf dem heutigen ſtatus quo fußen. Alle Proben, eine Re⸗ 


viſion der Verträge herbeizuführen, bedeuten neue Erſchütterun⸗ 


gen und neue Kalaſtrophen für Europa. Jedenfalls werde 
Polen, falls er ſich dem paneuropäiſchen Projekt anſchließen ſollte, 
nie zulaſſen, daß es zum Vorteile anderer Staaten und zum Schu⸗ 
den Polens ausgenutzt werden. 


8 * 
In Baſel wurde eine Sitzung des Verwaltungsrates der 
B. J. Z. abgehalten, an der die Präſidenten der Notenbanken 
von Deutſchland, ZA und Frankreich teilnahmen. Am 
Schluß dieſer Sitzung des Verwaltungsrates der B. J. Z. wurde ER 
eine Mitteilung an die Preſſe ausgegeben, wonach an verſchie⸗ 5 
dene neue Emiſſionsbanken Einladungen zur Teilnahme am 
Aktienkapital der B. J. Z. ergangen find, und zwar an die Oeſter⸗ 
reichiſche Nationalbank, die Emiſſionsbanken von Ungarn, Polen, 
Rumänien, Griechenland, der Tſchechoflowakei, Bulgarien, ginn 
land, Danzig und Dänemark. Die Emiſſionsbanken von Jugo⸗ 
ſlawien und Portugal kommen erft in Betracht, ſobald fie den 
Nachweis A können, daß ihre Währungen die Bedin= 
er in bezug auf Stabilität erfüllen. Es wurde beſchloſſen, 
Francis Rodd von der Bank von England zum Direktor des De⸗ 
Parine für die Zuſammenarbeit der Notenbank zu ernennen. 
Rodd hat dieſe Wahl mit Zustimmung der Bank von England 
bereits angenommen. Vom 30. Juni an ſoll ein regelmäßig 
erſcheinendes monatliches Bulletin herausgegeben werden. Zum 


bankpräſident Dr. Luther, Normann, Moreau und Beneducć vo 
der Bank von Italien. Der Berwaltungsrat wird > achte 
Sitzung am 14. Juli in Baſel EE EZ SĘ 


Mit Dekret des Stadtspräfdente n iſt der Senat zu einer 
außerordentlichen Tagung einberufen worden. Senatsmarſchall 
Szymanski Hat die erſte Sitzung zum 18. Juni, 4 Uhr nachmittags, 
angeſetzt. Wie wir aus Warſchauer poli tiſchen Kreiſen erfahren, 
każ die nächſte 119 des Warſchauer Seins am 23. Juni fiath 


Strom der leinen und RE Gaben ſchließlich das me 


Schiff das jetzt die Welt umkreiſte. Wenn man in deutſchen Hiu- 
ſern mit fiebernder Spannkraft die Nachrichten von der Erdfahrt 
verfolgte, wenn bei den Deutſchlandflügen das ſilberne Märchen 
im Sonnenlichte vorüberzog, jo durfte jeder mit frohem Stolze 
fagen: Dies iſt auch unſer Werk, an dem wir mit unſeren sa 
denen Kräften mitgeholfen Haben.“ - 

So entſtand „Graf Zeppelin“ (d. 3 127) der im Jahre 
1928 eine Amerikafahrt machte, 1929 die Welt umflog und in die⸗ 
ſem Jahre ſeine Sſidamerilafahrt beſtand. Nun einiges von der 
Weltfahrt ſelbſt. > 3 


Bekanntlich gibt es zwei A gend pn bitjet Jahrt um 
die Welt des deutſchen Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ {oder des 
D 3 127, wie das Luftſchiff auch bezeichnet wird) und zwar: 
einen amerikaniſchen und einen deutſchen. Die Ame- 
rikaner hatten für dieſen Weltflug — der zugleich auch wiſſen⸗ 
ſchafklichen Expeditionscharakter hatte — viel Geld hergegeben. 
Da iſt's auch verſtändlich, daß die Amerikaner es wünſchten, daß 
der Weltflug von Amerika aus beginnen ſollte [von Lakehurſt und 
um die Erde bis wieder nach Lafehurft). And der deutſche Flug 
um die Welt — was er auch geweſen iſt — ging von Friedrichs⸗ 
hafen rund um die Erde bis wieder Friedrichshafen aus. 

Am 1. Auguſt 1929 trat nun D—R3 127 feine Weltfahrt von 


. ſeinem Heimathafen Friedrichshafen am Bodenſee an. Es ging 
alſo zunächſt nach Amerika, um den Wünſchen der Amerikaner 


3 F Die Zeit drängte und Dr. Eckener, der 


den SA leitete, wollte ſpäteſtens ar am nis. Auguſt w wider in Frie⸗ 
dvichshafen fein, um in Wien nicht in die Taifune (ſtarke Luft- 
ſtrömungen) zu geraten, die an der Oſtküſte Japans in den letzten 


man gegen Oſten fahrend größtenteils Winde im Rücken hat, die : 


aller Art von auswärts mit Neugierigen und Schaufuftigen, die 


Auguſttagen gufzulreten pflegen. Dieſe Fahrt über den Atlanki⸗ 
ſchen Ozean nach Amerika war diesmal äußerſt ſchön mit ſtrah⸗ 
lenden Sonnenaufgängen, geheimnisvollen Mondnächten und 
phantaſtiſchen, jagenden Wolkengebilden. Der Empfang in Ame⸗ 
rifa war von großer Begeiſterung und recht herzlicher Art. Drei 
Tage nach der Landung ſtartete D—L3 127 zur Mitternachtszeit 
mit Scheinwerfern, Mit, Abſchiedsfragen, Blumen und allem, 
was in Amerika dazu gehört, wieder von Lakehurſt zurück in 
brauſender Rekordfahrt über ein Wolkenmeer mit Sturm NN 
Rüden nach Friedrichshafen. 
So begann der Weltflug, keine Einleitung, die omerikaniſche si 
Etappe. Nun aber begann von Friedrichshafen Die. eigentliche 
Fahrt u. zw. in der Richtung von Weſten nach Oſten, und das 
ſchon deshalb, weil die meiſten Winde Weſtwände find, jo daß 


dann für ein Luftſchiff günſtige Shiebewinde ſind. = 

Am 15. Auguſt — wie geplant — ging's nun von Seiarids- 2 
hafen zum Wellflug los. 

den Tag vor dem Aufſtieg (Start) war in Friedrich 

hafen alles in voller Aufregung. Ununterbrochen fuhren be⸗ 

ſtaubte Automobile, Autobuſſe, Rennwagen und andere Wagen 


dieſem hiſtoriſchen Augenblick beiwohnen wollten, herbei. Die Bes 
richterſtatter verſchiedener europäſſcher und amerikaniſcher Zei⸗ 


Mariahilf, Herrn 


Kaiſersdorf, Münchenthal, 
lo wk a, 
: u ker wurde zum Vorſitzenden der Verſammlung gewählt. Herr 
bgeordneter Dr. Rojet, überbrachte Grüße von der Verbands. 
; ARG mis Kattowitz, von Herrn Dr. Pant, der ſelbſt zu kom⸗ 


: liſchen Volke pflegen, ermuntern und ſtärken. 
in ha Mutterſprache „ 


wünſchte dem Verband ſegensreiche Arbeit. 
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zania de5 Verbiündes Deulſcher 
Katholiken in Bruckenthal 


Der Verband deutſcher Katholiken der Wojewodſchaft Lem- 
berg berief für den 8. Juni 1930 joine diesjährige Haupttagung 


in der deutſch⸗katholiſchen eee Bruckenthal, Bezirk 
Nawa ruska, ein. 

Bruckenthal, 
galigiens; macht Schon durch feine Lage — es it ein Kreuzdorf — 
mit ſeinen weißgetünchten Häuschen und mit den hübſchen Ge⸗ 
müſegärten einen recht angenehmen Eindruck. Im Kreuzpunkt 


der [ub ſenkrecht ſchneidenden Straßen liegt ein kleines Dorfkirch⸗ 


lein aus Holz. Die Schule iſt neu gebaut. Bruckenthal zählt 
augenblicklich etwa 60 Nummern; es gehört als Ortsgruppe dem 
Verbande deutſcher Katholiken in der Wojewodſchaft Jemberg an. 
Nach dem feierlichen Pfingſtgottesdienſt begann um 4 Uhr 
die Tagung im Gemeindehaus. Der Saal ſüllte [ih zuſehend und 
kannte baum die vielen Gäſte und Verbandsmitglieder faſſen. 
Der Vorſitzende der Ortsgruppe Bruckenthal, Herr Landwirt 
Scheller, begrüßte mit herzlichen Worten die Gäſte fowie alle 
Gtjehienenen. Hierauf ergriff der Vorſitzende des Verbandes für 
die Wojewodſchaft Lemberg, Herr Lautſch⸗Münchenthal das 
Wort und begrüßte insbeſondere Herrn Abgeordneten Dr. Rojek 
aus Kattowitz, den Obmann des Verbandes deutſcher Katholiken 
der fa Stanislau, Herrn Oberlehrer Reinpold⸗ 
Lehrer Niemcezyk und Ir lek, die Vertre⸗ 
ter des Vereins deutſcher Hochſchüler Lemberg ſtud. Eckert und 
bud. Si witz a und die Vertreter der Ortsgruppe Burgthal, 
Machliniec, Micha⸗ 


Mariahilf, Wieſenberg u. a. Herr Lehrer 


men verhindert war. Weiterhin führte der Redner aus, wie es 
ihn anheimelte, als er hier im Diten deutſche Leute, im Kirchlein 
deutſches Gebet und Lied vernehmen konnte. Der Verband deut⸗ 
ſcher Katholiben will die latholiſche Seele im deutſchen und katho⸗ 
Und dies kann nur 
Deshalb: will der ER die 


ſche Eltern haltet en daß eure Sina tatholiſch bleiben, to 
tholiſch alſo erzogen werden, daß fie aber auch die Glaubenswahr⸗ 
beiten in der Muttersprache tennen lernen. ; 
Anſchließend begrüßte Herr ſtud. phil. Eckert Vemberg namens 
Feſtverſammlung und 
Die Bruckenthaler 


des Vereins deutſcher Hochſchüler die 


o ſt deut ſches ? ante = 


eine der nöwlichiten deutſchen Kolonien Oſt⸗ 


Jugend und der deutſchen katholiſchen Jugend überhaupt über⸗ 
brachte Herr fud. phil. Siwitza⸗Lemberg oberſchleſiſche Grüße. 
Möge die deutſche katholiſche Jugend Oſtgaliziens ſich ſammeln 


und dem Banne katholiſcher Weltanſchauung und unter dem 
Banne deutſcher Art. Mit dem Gruß des katholiſchen Jugend⸗ 


verbandes Oberſchleſiens: „Tapfer und treu“ ſpornte ſie der Red⸗ 
ner an zur Bildung von jugendlichen Untergruppen. Aus dem 
Tätigkeitsbericht über das verlaufene Jahr ging hervor, daß die 
Hauptſorge des Verbandes auf die Jugend gerichtet war. 
würdigen Vertretern des Deutſchtums und zu treuen Erben der 


väterlichen Güter zu machen, möge Aufgabe der Jugendgruppen 


ſein, der Mitgliederſtand iſt weiterhin etwa um 500 Mitglieder 
gewachſen. Die Vorſtandswahlen ergaben dieſelbe Beſetzung. 
Herr Lehrer Niemcezyk⸗Machliniec hielt darauf einen Vortrag 
über das Jugendproblem im Verbande. 
wickelte er die Ideale 
maßen als Motto und Programm der zu bildenden Jugend⸗ 
gruppen erscheinen: Wir deutſche batholiſche Mädchen und Burs 
ſchen wollen treue Katholiken und gute Deutſche ſein und bleiben. 
Reicher Beifall dankte dem Redner für dieſen äußerſt intereſſanten 
Vortrag. Eine längere Diskuſſion ſchloß ſich daran, in der Herr 
Lehrer Niemczyk praktiſche Vorſchläge aus eigener Erfahrung 
machen konnte. Anſchließend ergriff Herr Oberlehrer Reinpold 
das Wort. Er faßte den Wert der Tagung zuſammen und ermu⸗ 
tigte die Vertreter der Ortsgruppen, weiterhin fruchtbar für den 
Verband zu wirken. Das Schlußwort ſprach Dr. Rojek und jetz 


derte am Ende die Verſammlung auf, das Lied „Großer Gott wir 


loben Dich“ anzuſtimmen. 
zur Theateraufführung der dortigen Jugend eingeladen. 


Nach Schluß der Sitzung wurden alle 
Unter 


der bewährten Leitung von Herrn Lehrer Jilek und Herrn Schel⸗ 


ler konnte die Jugend mit den Darbietungen: „Kugel, ſei höflich“ 
(Märchenſpiel), „Der Schulz von Walddorf“ von Rech, und „Das 
tapfere Schneiderlein“ (Märchenſpiel) ſehr erfreuen. Den Ab⸗ 
lorg dieſer Feier bildeten gemeinſam gejungene Lieder. 


Die Tagung in Wee e war ein Ereignis für die deut⸗ 
ſchen Katholiken. z 
In ſolchen Tagungen liegt der große Wert des gegenſeitigen 


means und Sichbennenlernens. Das gemeinſame Gebet 


und Lied in der deutſchen Mutterſprache färii das Gefühl der 


Zuſammengehörigkeit. Das deutſche katholiſche Volk Oſtgaliziens, 
das ohne deutſche Seelſorger lebt, will gut katholiſch und auch gut 
deutſch ſein und bleiben. Vielleicht wird die Zeit noch kommen, 


daß wir hier deutſche katholiſche Geiſtliche oder zumindeſt wahre 


katholiſche Prieſter haben werden, die Verſtändnis haben für den 
hohen Wert der Mutterſprache. Die deutſchen Katholiken, die in 


Bruckenthal zuſammengekommen waren, haben das Gefühl mit 


heimgenommen, daß der Verband deutſcher Katholiken in Polen 
eine Organiſation iſt, in der die Mitglieder für die Fragen ihres 
Glaubens und Se Rat und Hilfe finden. 


tungen mitſamt ihren Photographen ſchwirrten umher und haſch⸗ 
ten nach Neuigkeiten für ihre Zeitungen. Um 5 Uhr nachm. war 
noch im Kurhotel der unerläßliche Abſchiedstee Dr. Eckeners für 
die Mitreiſenden und die Preſſe, wie jedesmal vor einem Start. 


Am frühen Morgen des 15. Auguſt (hon um 4 Uhr, noch bei Dune 


telheit, mußten alle Paſſagiere diesmal an Bord ſein. Jeder derz 
jelben durfte außer einer kleinen Schreibmaſchine (zum Berichte⸗ 
schreiben) nur noch 20 Klg. Gepäck mitnehmen. Unter den Teil: 


nehmern waren Vertreter verſchiedener Staaten: H. v. Wiegand. 
ein Vertreter amerikaniſcher Zeitungen, dann die ameri⸗ 
laniſchen Offitiere Rosendahl und Richardſon, die ä engliſche 
Zeitungsvertreterin Lady Drummond Hay, die Japaner: Fre 
gattenkapitän Fujiyoſhi und die Zeitungsleute Kitano und Dr. 


Enti, der Vertreter der ruſſiſchen Regierung, Karklin, der 


A ruft ich ſprach und ſich mit niemandem verständigen konnte, 9 


elin, ein ſchweizeriſcher Großinduſtrieller, der franzö⸗ 
Ihe Berichterſtatter Gerville⸗Reache, Dr. Jerenimo Negias, 


der ſpaniſche Hofarzt, dann noch deu tſche Preſſeleute. 


Die Paſſagiere, die in Autos aus der Stadt zum Flugplatz 


i angefahren kamen, hatten ſchwere Mühe durch die Rieſenmenſchen⸗ 
menge, die ſich angeſammelt hatte, hindurchzukommen. 
ren ſo viele Zuſchauer in Friedrichshafen angekommen, daß kein 


Es wa⸗ 


Bett mehr in den Hotels und kein Stuhl in den Reſtaurants zu 

kommen war. Der Platz ſelbſt um die Halle, da das Luftſchiff 

ar, war in weitem Kreis von der Polizei ſtreng abgeſperrt, und 
ieh 19 915 bloß die Paſſagiere und deren Angehörige. 


Ahe! Die €anbjide, die Haltebalaſt find, fallen, 


Schleier. 


das se oib ausgewogen, SĘ wird 9 1000 See e 


gelajjen. Die Haltemannſchaften ſchleppen an Tauen das Schliff 
aus der Halle über das Feld, Scheinwerfer leuchten, denn es iſt 
noch wicht ganz Tag. Endlich ſpringen die Motoren an, das 


Luftſchiff beginnt zu ſteigen — zu ſeinem Flug um die Welt. Da 
beginnt die vieltauſendköpfige Menge der Zuſchauer zu jubeln, 
zu rufen, zu winken, ſie grüßen mit dem Herzen. „Graf Zeppelin“ 
zu ſeiner Weltreiſe . R 
So verſchieden Die Zuſammenſehung der Paſſagiere war, fo 
verſchieden erlebten fie auch dieſen hiſtoriſchen Augenblick, Wa⸗ 


ren die Deutſchen von dem Eindruck des Augenblicks und dem 
Ziel der Fahrt erfüllt — und ſtill geworden, ſo waren es gerade 


die Amerikaner, die ſich in dieſer Stunde weniger „ſeelenvoll“ be⸗ 
Eine Bemerkung eines deutſchen Berichterſtatters ſei 


nahmen. 
hier wiedergegeben: „Sonnenaufgang. Unter uns ift Nebel — 
wir ſind ziemlich hoch und ſehen wichts als dieſen hellgrauen 
Weit um den Horizont herum liegt ein zartes, dunkel⸗ 
graues Band von Wolken und Nebel zuſammen, und gerade 
darin ſteht ganz rot, ganz rund die Sonne ... Drüben am Tijd 
haben die jüngeren Amerikaner bereits die erſte Begrüßungs⸗ 
flaſche vor Das Grammophon haben ſie auch angedreht, und 
irgendein melancholisches Niggergejaule mit Saxophon und Sing⸗ 


ſtimmen, die außerordentlich auf den Schlips getreten klingen, 


Sie zu 


Klar und durchſichtig ent⸗ 
der Jugend. Der Vortrag kann gewiſſer⸗ 


SW Si 


ie 28 


paßt nicht recht zu dem Sonnenaufgang in dieſer Stunde, der 


gi BE 


ſich Ne am öſtlichen Horizont mit ſeltſam kalter Pracht > 5 
n (Gonen folgt. xX 
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Neuwahlen im Verein 


Deutſcher Hochſchüler Lembergs 

Anläßlich der durchzuführenden Neuwahl in den Vorſtand des 
„Vereins deutſcher Hochſchüler in Lemberg“ fand am 6. Juni l. J. 
eine ordentliche Vollverſammlung ſtatt. Aus dem vom 1. Borza 
ſitzenden Bór G. Günther eingehend erſtatteten Tätigkeits⸗ 
bericht des ſcheidenden Vorſtandes ging hervor, daß der V. D. H. 
im Vereinsjahr 1929/30, das vor feiner Neige ſteht, ein erfreulich 
reges Leben aufzuweiſen hat. Anſchließend daran teilte die 
Ueberprüfungskommiſſion das Ergebnis ihrer Tätigkeit mit und 
ftelfte in Anbetracht der Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit, mit 
der ſich der Vorſtand ſeiner Aufgaben erledigte, den Antrag guf 
deſſen Entlaſtung. Bei der darauf folgenden Wahl des neuen 
Vorſtandes geſtaltete ſich die Chargenbeſetzung folgendermaßen: 
stud. phil. Eckert H. X, Mud. med. G. Günther XX, ſtud. 
phil. Mack O. XXX, Hud. phil. Schweitzer S. Säckelwart 
und ſtud, phil. Bollenbach W. Fuchsmajor. — Auf daß die 
künftige Arbeit des neuen Vorſtandes eine erfolgreiche und dem 
V. D. H. nutzbringende fei, wünſchen wir ihm ein herzliches 
„Glückauf!“ > 


Aus dem Tätigkeitsbericht 1929/30 geht hervor, daß der Ver⸗ 
einsbetrieb am 10. Oktober 1929 durch einen Begrüßungsabend 
aufgenommen wurde, auf dem wir eine ſchöne Anzahl von Giften 
willkommen heißen konnten. Unſere Keilarbeit zeitigte einen 
ſchönen Erfolg: 10 friſchgebackene Füchſe konnten wir unſerem 
Fuchſenſtall zuführen. Im großen und ganzen veranſtalteten wir 
22 Mitgliederverſammlungen und 17 Burſchenthings. Was die 
Vorträge, im Rahmen des V. D. 9. gehalten, anbelangt, bilde⸗ 
tn fie ein reichhaltiges und abwechſlungsvolles Programm. Die 
beſten davon „Der Völkerbund“, „Staat und Kirche“, „Die 
Kriegsſchuldfrage“, „Zur Geſchichte der Jugendbewegung“, „Die 
neueſten Strömungen in der Literatur und andere ergaben leb⸗ 
hafte Ausſprachen. Auch auf dem Gebiet der körperlichen Ertüch⸗ 
tigung wollte der V. D. H. feinen Mitgliedern Gelegenheit ge 
ben, in ihre anſtrengende, geiſtige Arbeit mehr phyſiſche Abwechſ⸗ 
lung hineinzutragen, die Verſuche ſcheiterten aber alleſamt an dem 
umlöſchſbaren Wiſſensdurſt der Zöglinge unſerer Alma mater. Erſt 
im 3. Trimeſter konnten einige wenige mit ſchwerer Mühe Dez 
wogen werden, ſich an den leichtathletiſchen Uebungen zu betei⸗ 
ligen. Der Mangel an Intereſſe, den die Bbr. dieſen Veran⸗ 
staltungen gegenüber aufweiſen, muß unbedingt gerügt werden. 
Oder . dieſe Vermutung wird wohl den Nagel auf den Kopf 
treffen. . „ war der Umſtand, daß die Uebungen khon (!) um 
6 Uhr frühmorgens ſtattfanden, der Grund dieſer Intereſſenloſig⸗ 
keit? — Von Kommerſen begingen wir im verfloſſenen Jahr am 
23. Oktober den Antrittskommers, ferner ſeinen Julkommers, den 
Stiftungskommers, eine Fuchſenkneipe und am 18. Mai l. J. einen 
Kommers zu Ehren ganz ſeltener Gäste, — einiger deutſcher Se- 
natoren und Sejmabgeordneten, die wir die Ehre hatten, in uns 
ſerem Kreiſe kennen zu lernen. Dieſe Reihe wird der Abſchluß⸗ 
fommers ſchließen, der unmittelbar vor der Tür ſteht. Der Mit- 
gliederſtand zu Ende des Vereinsjahres betrug 91 gegen 93 zu 
deſſen Beginn, davon entfielen auf die Aktivitas 37, auf die in⸗ 
aktiven Mitglieder 17, auf die Alten Herren 15, 14 auf die 
Bundesſchſweſtern und 8 auf die inaktiven Mitglieder extra locum. 
Das Verhältnis zu unſeren Bundesſchweſtern, die die Mädchen⸗ 
gruppe des V. D. H. bilden, wurde durch ein Arbeitsabkommen 
geregelt. Die Zuſammenarbeit an und für ſich war im höchſten 
Grade zufriedenſtellend, von ſeiten der Mädchengruppe lobens⸗ 
wert. Auch nach außen hin wurde in dieſem Jahr eine rege Tä- 
tigkeit entfaltet. Eröffnet wurde ſie durch einen Vortragsabend 
(Thema: Hugo v. Hoffmannsbhal), Am 23. November 1929 
ſprach Sejmabgeordneter Lang anläßlich der Heldengedenkfeier 
über Remarques „Im Weſten nichts Neues“; bags darauf fand 
eine beſondere Heldenehrung auf dem deutſchen Heldenfriedhof 
ſtatt, Es folgte im Dezember das Julfeſt mit dem Julkommers, 
den wir gemeinſam mit der deutſchen Geſellſchaft Lembergs be⸗ 
gingen. Wir beteiligten uns an der Eröffnung der deutſchen 
Leſehalle in Lewandowka, zu deren Unterſtützung aus unſerer 

titte drei Vorträge gehalten wurden. Auch den Faſching ließen 
wir nicht vorübergehen, um ſich die Sorgen des Alltags vor⸗ 
übergehend in fröhlicher Maskenſtimmung vergeſſen zu 
machen. Den Höhepunkt der öffentlichen, ſowie auch der inneren 
Veranſtaltungen des V. D. H. bildete feine 8. Gründungsſeier, 

das Feſtprogramm war auf 4 Tage verteilt und entfaltete ſich 
unter reger Beteiligung der Deutſchen Lembergs und auswärtiger 
Güfte Um eine erfolgreiche Zuſammenarbeit mit den übrigen 
deutſchen Vereinen zu ermöglichen und ihr eine ſeſte Form zu 
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geben, wurde ein Arbeitsabkommen geſchaffen. Nicht zu vergeſſen 


ſind die Veranſtaltungen der deutſchen Vereine Lembergs und der 
Kolonien, an denen der V. D. 9. teils korporativ, teils durch 
Vertreter teilnahm. 

Auch der Wandertrieb unſerer Kommilitonen konnte voll und 
ganz zur Geltung gelangen. Als erſte kam die Kirchweih in 
Weinbergen an die Reihe. Zum Anſchluß an unſer Stiftungsfeſt 
fand ein Exbummel nach Brzuchowice ſtatt. Es folgten Ausflüge 
nach Rottenhan, Hartfeld, Kaltwaſſer uſw. — Auf Grund dejes 
Täbigbeitsberichtes läßt ſich jagen, daß das Arbeitsprogramm ein 
äußerſt reiches war. Aber nicht die Menge des Gebotenen macht 
den Wert eines ſolchen Vereinsjahres aus. Es hieße Vogel⸗ 
Strauß⸗Politik treiben, wollte man leugnen, daß wir in vielem 
bei uns beſſern können und müſſen. Wir ſcheuen deshalb vor 
berechtigter Selbſikritik nicht zurück, denn wir find davon liber: 
zeugt, daß uns damit mehr gedient ijt, als wenn wir alles Bes 
ſtehende heilig ſprächen und damit eine Fortentwicklung hin⸗ 
derten. : : Leopold S. 


Lemberg. (Gartewfeſt auf dem deutſchen Sport: 
platz.) Der ſchöne Sportplatz in unmittelbarer Nähe der Groß⸗ 
ſbadt Lemberg, den feit einem Jahre die Deutſchen der Stadt ihr 
Eigen nennen kann, wird in ſeiner großen Bedeutung für das 
hieſige Deutſchtum immer mehr bekannt. Unſere Volksgenoſſen, 
die in der ganzen Stadt zerſtreut leben, brauchen einen Ort, wo 
ſie ſich ungeſtört ſammeln können. Dieſer Aufgabe wird der 
Sportplatz in vollſtem Maße gerecht. Am Pfingſtſonntag dieſes 
Jahres veranſtalteten die deutſchen Vereine Lembergs auf dem 
Sportplatze ein fröhliches Gartenfeſt. Mehrere Hundert unjerer 
Volksgenoſſen waren zu dieſem Feſt gekommen. Die deutſchen 
Vereine hatten ſich alle Mühe gegeben, das Wet ſchön ausgu⸗ 
gestalten. Da gab es luſtige Muſik bis in den ſpäben Abend, 
einen reichlich beſetzten Speiſetiſch, eine Lotterie, wo man aller⸗ 
hand gewinnen konnte und ein Glücksrad, wo auch jedermann ſein 
Glück probieren konnte. Die Mannſchaften des Sportklubs „Vis“ 
trugen ein Fußballſpiel aus, auf welches dann ein humoriſtiſches 
Fußszallſpiel folgte; es ſpielte der Frohſinn⸗Ausſchuß gegen die 
Kegelgruppe. Das Spiel erregte allgemeine Heiterkeit, da viele 
das Spiel zum evſtenmal in ihrem Leben ſahen. In dem einen 


Tore hatte der Obmann des D. ©. V. rofinn”, Herr Direktor, 
3. Königsfeld. ufiellung genommen während das Tor der Ke 
gelgruppe Herr Oberſt Müller bewachte. Beide Herren entle , 


digten ſich ihrer verantwortungsvollen Aufgabe, die fie zum 
erſteumal in ihrem Leben ausübten, in muſterhafter Weiſe. Bei 
manchen der übrigen Spieler brach hie und da der Ehrgeiz durch, 
jo daß es manchmal ſchien, als ob aus dem humoriſtiſchen Spiel 
ein ernſter Fußballmeiſterſchaftskampf werden wollte. Das Er⸗ 
gebnis war dieſelbe Anzahl von Toren für beide Parteien. Die 
wackeren Kämpfer konnten nach einer Stunde mit verſchiedenen 
Beulen aber unter brauſendem Beifall der Zuſchauer den Platz 
verlaſſen und ſchleunigſt aus der ungewohnten Fußballuniform in 
die gewohnte Zivilkleidung fahren. Allgemeine Aufmerkſamkeit 
erregten die Turnübungen der Mädchen des evangeliſchen Gym⸗ 
naſtums unter Leitung von Frau Profeſſor Peifer. Eine Fülle 
von Heiterkeit brachte das Sacklaufen der Schuljugend und ein 
Wettrennen mit Schubkarren. Auf grünem Raſen ſammelte ſich 
die Jugend beim Klange der Muſik zu fröhlichen Volkstänzen. 
Als der Abend ſchließlich doch anbrach, fiel es ſchwer, den Sport⸗ 
platz zu verlaſſen. Wer das Gartenfeſt am Pfingſtſonntag mit⸗ 
gemacht hat, verließ den Sportplatz mit dem Bewußtſein, einen 
ſchönen Nachmittag verlebt zu haben. Der erfreuliche Reingewinn 
dieſes Gartenfeſtes ijt für die Erhaltung und den Ausbau des 
Sportplatzes beſtimmt. Die deutſchen Vereine Lembergs planen 
in dieſem Jahre noch einige Gartenfeſte auf dem Sportplatze zu 
veranſtalten. Die Gartenfeſte ſollen dazu beitragen, den Platz 
möglichſt vielen Volksgenoſſen in Lemberg und Umgebung be⸗ 
kannt zu machen. Auch Einkünfte werden für den Platz dringend 
benötigt; noch harrt der Tennisplaß ſeiner Vollendung und auch 
die laufenden Auslagen für den Platz verſchlingen eine Menge 
Geld. Darum wendet fih die Baugenoſſenſchaft, die den Platz in 
Verwaltung hat, auch bei dieſer Gelegenheit an alle Volks⸗ : 
genoſſen, Anteile für den Platz zu zeichnen und die Raten für 
erworbene Anteile pünktlich zu bezahlen. Nur durch die größte 


Opferwilligekit aller Volksgenoſſen kann der Platz dem Lemberger 
Deutſchtum erhalten bleiben. Die 


deutſchen Vereine Lembergs- 
aber fordern alle Volksgenoſſen auf, die Gartenfeſte, die noch ver⸗ 
anſtaltet werden, recht zahlreich zu beſuchen. Wenn jemand viel⸗ 
leicht beim letzten Eartenfeſte dieſes oder jenes vermißt haben 

ſollte, ſo möge man bedenken, daß Deutſche Gartenfeſte in Lem⸗ 


A 
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berg früher wegen Mangel eines eigenen Plates nur ſelten oder 
gar nicht veranftaltet werden konnten. Die Vereine werden durch 
üftere Beranftaltung von Garlenfeſten bald eine gewiſſe Uebung 
bekommen u. dieſe Jede immer er gecalten. Menn das 
letzte Gartenfeſt ſchön war, ſo wird das n noch ſchöner und 
das dritte noch viel ſchöner werden. Darum verſäume niemand, 
das wächſte Gartenfeſt zu beſuchen. 3 

— (Dankſagung) 2 
Pfingſtſonnlag haben die vera 
denen Seiten opferwillige Unierſtützu 


lich des  Garienfefies am 
albenden Vereine von verſchie⸗ 
ng erfahren. Es liefen zahl⸗ 
rere Damen 
im Garken⸗ 


der Evangeliſchen verleſen. Dieſes Bekenntnis, das von einem 
Freunde Dr. Martin Lutz 
verfaßt ift, wurde nach der Stadt Augsburg, die Augsburger Kon⸗ 
feſſion benannt. Am 25. Juni 1470 ſind 400 Jahre Feit dieſem 
weltgeſchichtlichen Ereignis verfloſſen. In Augsburg finden an 
dieſem Tage große Jubilänn on enter Teilnahme von Werz 
ktretern aus aller Welt fiati. 
am Sonntag, den 29. Juni in der evangeliſchen Kirche ein Feſt⸗ 
gottesdienst ſtatt, in deſſen Mittelpunkt das 400 jährige Jubiläum 
der Augsburger Konfeſſion ſiehen wird. 

— [Deutſch⸗katholiſcher Gottesdienſt.) Gottes 
dienſtordnung für Juni 1930: Um 17. Juni: Kongregations⸗Ver⸗ 
ſammlung; am 24. Juni: Miſſions⸗Arbeitsſtunde; am 25. Juni: 
Aberdandacht; am 29. Juni: Heilige Meſſe. Die Gottesdienſte 
werden in der Jeſuftenkirche abgehalten. ? 

Lemberg⸗Bogdanowla. (Frauenverein. Um 24 Mai 


Frauenvereins Bogdanowka, Lewandowka und Sygniowka ſtatt⸗ 
gefunden. Die Präſidentin des hieſigen Frauenvereins begrüßte 
alle anweſenden Damen und Herren (30 Damen und 4 Herren), 
dankte für das zahlreiche Erſcheinen und bat die Damen, den jeit 
einem Jahre tätigen Vorſtand durch andere zu wählende Funt- 
tionärinnen erſetzen zu wollen. Nach Verleſung des vorjährigen 
Protokolls, ſowie Berichterſtattung über die Gebahrung der ein⸗ 
gelaufenen und verausgabten Gelder des verfloſſenen Jahres, 
wurden einſtimmig mit Ausnahme von zwei Damen andere Funk⸗ 
tionärinnen in den Vorſtand des Frauenvereins gewählt. Am 
Schluſſe ermahnte Herr Kober alle Damen, beſonders die Mütter, 
zum treuen Zuſammenhalten und wies auf die große Bedeutung 


- 1930, um 4 Uhr nachmittags Fat in der ehemeligen deutichen 
Schule zu Lewandowin eine Vollverſan o E eden 


des Kindergartens hin, durch welchen die Kinder ſchon in ihrer 
zarten Jugend zum Kampf des Lebens gewappnet und für ein 


icheres Auftreten und Benehmen in der ſpäter zu beſuchenden 
Ehe SRanA werben. ch WY. 
und Bemerkungen des Herrn Stadelmeier wurde die Sitzung um 
6,30 Uhr geſchloſſen. ; 
Woleslaus. (10. Gründungsfeſt des Jugend⸗ und 
Singvereins Warkburg.) Anläßlich feines zehnjährigen 
Beſtehens, veranſtaltet unſer Jugend⸗ und Singverein, am 18. 
Mai b. Is. einen Feſtabend, der uns über die Nöte des grauen 
Alltags hinweghob und uns mit der Jugend in herzlicher Freude 
vereinte. Sowohl die Lieder des gemiſchten Chores als auch die 
Zithervorträge von Frl. Olga Vary luk, verſetzten uns in frohe 
Stimmung und die anſchließenden Schwänke hoben unſern Froh⸗ 
ſinn. Die Ausführung des umfangreichen Programmes war in 
jeder Beziehung vortrefflich. Es würde zu weit führen, wollte 
man die Vorzüge der Leitung und der Darſteller einzeln bewer⸗ 
ten. Anſer Jugend⸗ und Singverein wurde von Lehrer Julius 
Menſch gegründet und durch drei Jahre mit viel Sachkenntnis, 
Liebe und Hingabe geleitet. Seit dem Jahre 1923 ruht die Qei- 


tung in den Händen des Lehrers Jakob Enders, der mit uner⸗ 


müdlichem Eifer, eiſerner Energie, mit Zielbewußtſein und großer 
Sachkenntnis in dem Jugendveren arbeitet und in Geſang und 
Aufführungen Erfolge erzielt, die allſeitige Bewunderung her⸗ 
vorrufen. Seiner ſiebenjährigen aufopferungsvollen Arbeit und 
der Initiative ſeines Vorgängers danken wir es, daß uns heule 
unſere wackere und nette Jugend in edler Begeiſterung mit ſich 


vorwärtsreißt, wenn uns zuweilen die Schwingen ſinken wollen. 


Stanislau. (Reifeprüfung.) Die Reifeprüfung am 
deulſch⸗ovangel. Gymnafium in Stanistan, die unter dem Vorſitz, 


tides Bolfsblast 


ers, dem Magiſter Melanchton, 


Anlüßlic) dieſes Jubiläums findet 


ch einigen wichtigen Ratſchlägen 


Folge 25 


des Viſitators der Anſtalt, Heron J. Ggmaj, am 30. u. 31. Mat 
und 2. bis 4. Juni 1930 ſtattgefunden hat, haben folgende Abitu⸗ 
rienten und Abiturientinnen der Anſtalt beſtanden: Greul Otto, 
Harlos Leopold, Heuchert Georg. Krämer Johann, 
Naßhrgang Hedwig, Philipps Hildegard, S chick Hermann, 
Schweitzer Henriette, Strohal Joh., Thomas Philipp, 
Sölpel Rudolf, Wohl Klara, Wolfer Jakob. Wir beglück⸗ 
wünſchen alle dieſe jungen Leute aufs herzlichſte, zu ihrem be⸗ 
ſtandenew Examen und wünſchen ihnen beſten Erfolg auf ihrem 
weiteren Lebenswege, 


i Aufruf! 5 
Dem deutſchen Sportklub „Vis“ it in letzter Zeit ein be⸗ 
dauerliches Mißgeſchick zugeſtoßen, das allen Sportfreunden Anlaß 
gibt, dieſem ſtrebſamen Vereine helfend beizuſpringen. Bisher 
nicht eruierten Dieben gelang es, aus den Ankleideräumen die 


Ausrüstung für 11 Fuß ballſpieler und ſonſlige Sportrequiſiten zu 


entwenden, deren Gegenwert ſich auf nahezu 500 Zloty beläuft. 
Freundliche Spenden werden von dem Vereinskaſſierer Herrn 
Leopold Mauer enigegengenommen. Dieſelben können auch auf 
das Konto bei der Genoſſenſchaftsbank wow, Choronzcezyzna 12, 
eingezahlt werden. 


Deine Mutter bleibt immer bei dir 
„Vor allem darſſt du die Mutter nicht vergeſſen, damit du 


nicht auch Gott vergißt“, heißt es in einem alten deutſchen Gee . 


dicht. Nun, Gott haben heute viele vergeſſen, — aber ob es wirk⸗ 
lich möglich iſt, daß ein Menſch ſich der Liebe zur Mutter verz 
ſchließen kann? Man kann es bei Menſchen, die an keinen Gott 
glauben, beinahe annehmen; denn das größte Wunder, das die 
Mutterliebe in ſich birgt, beſteht nicht darin, daß die Mutter 
unter Mühe und Arbeit ihr Kind großzieht, ſondern das größte 
Wunder der Mutterliebe iſt das unſichtbare Erwechen und Leiten 


der zarten Kinderſeele, und ohne Gottes Hilfe wird das wohl ; 
keine Mutter zuftandebzingen.. 0 0... L 
um dem deutſchen Volke den Muktergedanken recht zu eigen 


zu machen, ift der zweite Maiſonnkag zum Ehrentag der Mutter 
beſtimmt worden. In vielen Städten wird er ſogar in großem 
Umfange gefeiert. Bücher-, Schokoladen⸗ und Blumengeſchäfte 
weiſen auf ihn hin mit der Mahnung, mit einem Geſchenk der 
Mutter eine Freude zu bereiten. Gewiß, es iſt ſehr ſchön, wenn 


man den Müttern am Muttertag ein gutes Buch oder ein paar 


Blumen überreicht, aber allein eine Angelegenheit des etwas 
Schenkens fol er nicht fein. Der Muttertag Joll eine Mahnung 
an das deuie Volk ſein, den Muttergedanken tief in ſich Wur⸗ 


zel faſſen zu lafen. Denke jeder einmal zurück... Iſt es nicht 


bas Verdienſt unſerer Mütter geweſen, daß wir mit gläubigen 


Kinderaugen zum Sternenzelt hinaufgeſchaut und dabei an dag 
haben: „Weißt du, wieviel Sternlein ſtehen?“ 


ſchöne Lied gedacht 

Mit ſeiner herrlichen Schlußſtrophe: „Weißt du, wieviel Kindlein 
frühe / ſtehn aus ihren Bettchen auf, / daß fie ohne Sorg' und 
Mühe fröhlich find im Tageslauf. / Gott der Herr hal an 
a Aaa, Lust, fein. Wohlgefallen, / kennt auch dich und hat 
ich lieb ..“ ; 


Sind es nicht oft Worte aus dem Munde der Mutter, die 


plötzlich in uns Klang bekommen, wenn wir vor einem entſchei⸗ 
denden Augenblick im Leben ſtehen? Oder der Sohn in der 
Fremde. Wie oft denkt er an die ferne Muller, — vielleicht ge⸗ 
rade, wenn ihn das Leben hart anpackt, und ein Gebet ſteigt in 
ihm auf, das ihn einſt die Mutter in ſonniger Kinderzeit lehrte.. 
Oder ein anderer, der viel im Leben gefehlt hat, der vielleicht ſo 
tief geſunken ijt, daß er fih plötzlich einſam ſieht und verlaſſen, 
auch von denen, die ihn an den Abgrund des Lebens geführt ha⸗ 
ben, .. . am Mutterherzen findet er Ruhe und Verzeihung, hier 
kann er ſich wiederfinden. Und iſt die Mutter ihm verſchieden, 
jo wird er vielleicht an ihrer Gruft die erſten Reuetränen nach 
erbittertem Lebenskampf weinen können, denn Mutterliebe ift 
etwas jo Großes, daß ſelbet der Tod fie nicht auslöſchen kann. 
„Ein Heimkehrtor iſt jedem offen, und wäre ihm die Welt ver⸗ 
riegelt: die Friedhofspforte zum Hügel der Mutter, um den es 
ewig raunt: Ich hab' dich lieb!“. 

Am Muttertage wollen wir die Mütter ehren, denn jie verz 


dienen es um uns. Ein Volk, das gute Mütter hat und feine. 
Töchter jo erzieht, daß fie ihren Kindern gute Mütter werden, 


kann nicht untergehen! ; 

„Es ijt was Wunderbares um eine Mutter! 
Andere mögen dir gut ſein, $ = 
aber nur deine Multer kennt dich! 
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Sie führt dich ins Leben, 

Sie ſorgt jih um dich, behütet dich, 

geht auf für dich in Liebe : 

und hat für alles ein Verzeihen! 

Sie entſchuldigt noch, wo das Verſtehen aufhört! 
Ein einzig Unrecht nur — ein einziges — begeht ſie, 
wenn ſie zum letzten Schlaf die Augen ſchließt, 

um dich in dieſer Welt allein zu laffen." 
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Einladung zur Jahreshauptverſammlung des Bezirlsvereines 
7 : Kleinpolen (Galizien). 

Unfere diesjährige Jahreshaupiverfammlung findet am 36. 
Juni vormittags 10 Uhr in der evangel. Schule in Le me 
berg (nicht in Stiyj!) ſtatt. Alle Mitglieder des Bezirksver⸗ 
eines, ſowie die Kollegen und Kolleginnen, die dem Vereine 
noch nicht angeſchloſſen ſind, werden zur Tagung herzlich einge⸗ 
laden. 

Tagesordnung: 

1. Jahresbericht. ; 

2. Kaſſenbericht. 

9. Referat: „Die körperliche Ertüchtigung der Jugend und 

und der neve Turnunterricht.“ 3 
4. Referat: „Der Weg des Erziehers zur Völkewverſöhnung 
und zum Weltfrieden.“ ; : 

5. Lehrplan für Polniſch. 5 

6. Beſchlußfaſſung über die Satzungen. 

7. Vorſtandswahlen. 

'8. Vereinsangelegenheiten. 

9. Anträge. 

10. Verschiedenes. 

Anträge ſind dem Obmanne vorher ſchriftlich zu übermitteln! 
Es wird erwartet, daß möglichſt viele, ja aus den einzelnen 
Zweigvereinen alle Mitglieder zur Jahresverſammlung erſchei⸗ 
nen. Darum, Ihr lieben Kollegen und Kolleginnen auf nach 


Lemberg. - . 
J. A. des Vorſtandes: R. Mohr, Sa 


Geſchäftliches 3 

Alten Volksgenoſſen wird der Beſuch des Lichtſpieltheaters 
„Daga“, Lemberg, 3. Maiſtraße, empfohlen. Es laufen erft- 
tajfige Filme mit Originalaufnahmen. Näheres auf den Mauer⸗ 
anſchlägen. 
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Die vier Eckquadrate 1, 2, 3 und 4 mit je 16 Feldern ſowie 
das Innenquadrat 5 mit 25 Feldern ſind magiſche Quadrate, 
d. h. die vier (bezw. fünf) wagerechten Linien ſind gleichlautend 


mit den vier (bezw. fünf) ſenkrechten Linien in jedem Quadrat. 
In jedes Feld if ein Buchſtabe einzutragen. 


Börſenbericht 
1. Dollarnoliexungen: i 
8. 6.—14. 6. 1930 amtl. Kurs 8,87; priv. Kurs 8.881/,—8.89 


2. Getreidepreiſe (loco Verladeſtation) pro 109 kg 


14. 6. 1930 Weizen 37.25—38.25 vom Gut 
Weizen 35.00— 36.00 Sammefldg. p 


Roggen 15.75—15.75 einheitl. 
Roggen 13.75 —14.25 Sammelldg. 
Mahlgerſte 14 00—14.50 Ę 
Hafer 14.00—14,50 
Mats 21.25— 22.25 
Bohnen weiß 45.00 55.00 
Felderbſen 22.25 22.25 
Süßheu gepreßt 6.00— 7.00 
Stroh gepreßt 4.50 5.00 i 
Buchweizen 20.00 — 21.00 
Roggenkleie 7.00 — 7.50 
Weizenkleie 9.75 10.25 
Š aoco Weizen 39.75—=40,75 
Lemberg): Weizen 37.50-88.50 
„Roggen 17.75 —18.25 
Roggen 16.25 16.75 
Mahlgerſte 16.25 — 16.75 
afer 5 16.50 —17.00 


Roggenkleie 8.00— 8.50 
5 Weizenkleie 10.75—11.25 B 
(Mitgeteilt vom Verbande deutfcher landwiriſchaftlicher Genoſſen⸗ 
a ſchaften in Polen, Lemberg, ul, Chorążczyzna 12), | 


Die einzelnen Worte bedeuten: E f 
Im 1. Quadrat: Tome Italien, 2. Gewürz, 3. Stadt 


in Lettland, 4 Nebenfluß der Donau. 


Im 2. Quadrat: 1. Pflanze, 2. Stand, 3. franzöſiſche Be⸗ 
zeichnung für „halb“, 4. altgriechiſche Landſchaft, . 
Im 3. Quadrat: 1. Inſektenlarve, 2. bibliſche Figur, 3. O 
auf Sumatra 4. Prophet. { 


name. : = = 
Im 5. Quadrat: 1. Elitetruppe, 2. Engelname, 3. Turnabtei⸗ 
lung, 4. Waffe, 5. Mädchenname. = ć 


Auflöſung des Kreuzworträtfels | 


Luſtige Ecke 

Autohändler, am Telephon: „Iſt dort die Polizei?“ 

„Ja, hier Kriminalpolizei!“ $ 

Autohändler: „Ich habe hier einen ſchwer verdächtigen Mann 
— der will einen Wagen gegen Kaſſe kaufen!“ i 2 
na | 
Verantwortlicher Schriftleiter: Willi Bifanz: Lemberg. Ber 
lag: „Dom“, Verlagsgeſellſchaft m, b. 9. (Sp. z ogr. odp.) 
Lwów (Lemberg), Zielona 14, Druck: „Vita“, zakład 
drukarski, Spółka z ośr. odp, Katowice, ulica 

Kościuszki 29, 


Seite 7 


Im 4. Quadrat: 1. Vogel, 2. Idiot, 3, Fetlart, 4. Mädchen 


sec 


wania _ dowodów-wkładowych imiennych, jednak bez 


_stwowe i komunalne oraz na akcje przedsiębiorstw o 


‚Seite 8 O ſſtdeutſches Volks biin Jolge 25 


— 


„Ach, liebe Frau Nachbarin, iſt es wirklich wahr? Iſt Ihr 
Mann mit dem Hausmädchen durchgebrannt?“ — „Ja, es iſt 
schrecklich! — Und es war ein jo tüchtiges Mädchen!“ 

* 


Gleiche Meinung. Das Mädchen, das meine Frau werden 
will, darf nicht verwöhnt fein. — „Natürlich, ſonſt nimmt ſie 
dich nicht.“ 


FREE NER 


im „Oſtdeutſchen A 

W er Volksblatt“ eine Mnzeige 
einrücken laſſen will, möge beachten, dajz Anzeigen 
nur gegen Voreinzahlung der Anzeigengebühr auf- S j EA 
genommen werden Fönuen. RASĘ ZE in 


Die Verwaltung des „Iſtdeutſchen Volksblattes“. Jia Ronan aint. Sl wean Bumenjamen dena 


N 


ſchicken, ich habe meinen Wagen draußen ſtehen.“ 


— —— 3 : APONEA i = REST, REWERS ; 7 ZZS = 
Ad olała . Gb u Qanlepenstafeneren EYES ERS] See ee 
> gidau, zarej. spöldz. z nieogr. odpow. w Brigidau. r 
DAS Lwów dnia 17-go marca 1930. Die diesjährige ä Ścighijie każ 


Do rejestru wpisano dnia 28-go marca 1930. Sie- | findet am Sonntag, den 22. Juni 1930 um 14 Uhr im 
dziba Spółdzielni: Kaltwasser pow. Lwów. Brzmienie Saale des „Deutſchen Hauſes“ ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Eröffnung und Wahl eines Protokoll⸗ 
mitfertigers. 2. rotokollverleſung. 3. Verleſung und Ges 
nehmigung des letzten Reviſionsbefundes. 4. Tätigkeits 
bericht. 5. Genehmigung der Jahresrechnung und Entla⸗ 
ſtung der Funktionäre. 6. Gewinnverwendung. 7. Wahlen. 

8. Allfälliges. 


Gie Jahresrechnung liegt im Kaſſalokale zur Einſicht⸗ Suche Bekanntſchaft eines 
nahme aus. : 


räuleins od. kinderloſen 


rig ür deff 0. guni 1930. roher A titaj 
Reinhold Metz. Philipp Unterſchütz. mögen zwecks i * 


Senn. main tanisin 5 See 


1. Schulſchluß am 28. Juni 1930. 

2, Aufnahmeprüfungen in allen Klaſſen 
werden nur vor den Ferien und zwar am 28. Juni 
vorgenommen. (Nach den Ferien nur ganz aus⸗ 
nahmsweiſe.) 

3. Bei der Anmeldung ſind vorzulegen: a) Tauf⸗ 
ſchein, b) letztes Schulzeugnis, o) Impfſchein. 

; i Die Direktion. 


«>> firmy Spółdzielni. Vollverſammlung 33 5 ji € n 


firmy: „Spar- u. Darlehenskassenverein für die Deutschen als Okonom 


in Kaltwasser und Umgebung“ Spółdz. z nieogr. odp. 
„w Kaltwasser, Przedmiot przedsiębiorstwa: 1) Udzielanie 
kredytów w formie dyskonta weksli, pożyczek skrypto- 
wych, oraz rachunków bieżących i pożyczek, zabezpie- 
czonych bądź hipotecznie, bądź przez poręczenie, bądź 
"zastawem papierów wartościowych wymienionych w 

unkcie 5 niniejszego artykułu. 2) Redyskonto weksli, 3) 
„Przyjmowanie wkładów pieniężnych 2 prawem wyda- 


Anträge unt. „Otonom“ 
an die Verw. des Blattes 


prawa wydawania takich dowodów płatnych okazicielo- 
iwi. 4) Wydawanie przekazów, czeków i akredytyw oraz 
dokonywanie wypłat i wpłat w granicach Państwa, z tem 
ze spółdzielnie nie należące do związków rewizyjnych 
mogą czynności te wykonywać tylko dla swych człon- 
ków. 5) kupno i sprzedaż na rachunek własny oraz na 
„rachunek osób trzecich papierów procentowych państwo- 
wych i samorządowych, listów zastawnych. akcyj cen- 
tral gospodarczych i przedsiębiorstw, organizowanych 
przez spółdzielnie, ich związki lub centrale gospodarcze, 
oraz akcyj Banku Polskiego. 6) Odbiór Ki na rachu- 
nek osób trzecich, inkaso weksli i dokumentów, z tem, 
że spółdzielnie nie należące do związków rewizyjnych 
mogą wykonywać te czynności tylko dla swych człon- 
ków. 7) Przyjmowanie subskrybeyj na pożyczki pań- 


Gume Kompagnon 
(Fachmann) È 


oder verkaufe meine 


Birtihaftemüble 


in einem jehr gut gelegenen 
Ort, Adr.:P. Nowotarska 
Stanisławów, św. Jana 8. 


RETTET SERIE TEEN" 
Student, alle Fächer ins 
beſonders polniſch beherr⸗ 
ſchend, ſucht Stellung als 


Hauslehrer 


für die Monate Juli und 
Auguſt. ; 

Gefällige Anträge unter 

„Hauslehrer“ an die Ver⸗ 
waltung des Blattes. 


2;ĩ²ſ , me 
R manı mit deutscher Unterrichtssprsche und 
Val ddt Öllentlichkeitsrecht „B” mit Vorbehalt 
für Knaben u. Mädchen bei der evang. 

Kirchengemeinde in Lwów, ul. Kochanowskiego Nr. 18 


Die Aufnahmeprüfungen in die I. Kłassedeskommenden 
Schuljahres 1930/31 finden am 28. Juni vorm. 10 Uhr 
statt. Am gleichen Tage finden vorm. u. nachm. die 

Aufnahmepriifungen in die II.—VII. Klasse statt, 
Alle näheren Auskünfte erteilt die Direktion täglich 
von 11—1 Uhr mündlich, bei schriftlichen Anfragen 
ist ein Rückporto dem Briefe beizulegen. Gesuche um 
Aufnahme in das evang. Studentenheim sind an das 
evang. Pfarramt (ul. Kampiana 4), ins mennonitische 
Schülerheim (für Knaben u. Mädchen) an die christlich- 
mennonitische Gemeinde in Lwów, Kochanowskiego23 

rechtzeitig zu richten. 
Die Direktion. 


Ftledrichvonschiler s Bette 


6 Haupt- und 4 Ergänzungsbände) 
Herausgegeben von P. Merker. 


których mowa w punkcie 5-tym. 8) Zastępstwo czyn- 
mości na rzecz Banku Polskiego i banków państwo- 
wych. 9) Przyjmowanie do depozytu papierów warto- 
ściowych i innych walorów. 10) Pośrednictwo w za- 
kupnie i sprzedaży produktów rolnych, potrzebnych 
dla gospodarstwa rolniczego i domowego. 11) Wynaj- 
mowanie swym członkom sprowadzonych na własny 
rachunek maszyn i narzędzi rolniczych. 12) Kupno i 
dzierżawa gruntów i budynków dla wpólnego użytku 
członków. 13) Dbanie o rozwój spółdzielczości, 
zmysłu oszczędności i pracowitości, jakoteż podniesie- 
nie poziomu kulturalnego swych członków przez urzą- 
dzanie odczytów, wykładów, kursów i wystaw z za- 
kresu pracy gospodarczej i społecznej i przez zakłada- 
nie czytelń i bibljotek, wreszcie przez współdziałanie 
w powstawaniu innego gatunku: spółdzielni, mających 
na celu dobro gospodarcze.i kulturalne członków. Dzia- 
łalność spółdzielni ograniczona wyłącznie do członków. 
Udział członka wynosi 30 (trzydzieści) złotych płatnych 
przy przystąpieniu w połowie a reszta do sześciu mie- 
sięcy. Za zobowiązania spółdzielni odpowiadają człon- 
kowie zadeklarowanymi udziałami, prócz tego całym 
swoim majątkiem. Zarząd spółdziełni składa się z czte- 
zych członków. Członkami zarządu wybrano: Karola 
ógła, Jana Assmanna, Wilhelma Atessnera, Henryka 
‚Bernhardta, rolników w Kaltwasser. Podpis firmy na- 
stąpr w ten sposób, że pod brzmieniem firmy umie- 
„szczą swe podpisy dwaj członkowie zarządu. Ogłosze- 
nia spółdzielni pomieszczane będą w czasopiśmie „Ost- 
deutsche Volksblatt“ Lwów, Zielona 11. 
x Kazimiez Świeżawski 
a... Nalezyte wygotowanie potwierdza 
kierownik sekretarjatu 
+ podpis nieczytelny. 


benehmen? 


In knapper. doch ers 
chöpfender Weiſe gibt 
darauf 8 


Beyer's Sonderheft 


Der gute Ton 
von heute! 


Antwort. 


ZE 
| Dieſe ſchönen „Helios⸗Kla een | 
find eine Zierde für jeden ücherſchrank 
Heftes nur 3.— ZŁ und 
Porto 30 gr. 


10 Bände 105 — 21. 


98-Heſelſch. Lemberg, Bielonatt 


7 Dom Verla 


Frau Kommerzienrat meint: „Sie brauchen es mit mir wicht zuzu⸗ 


auf größerem Gutshofe, - 


Piefolińmió 


„ 


Preis des reich bebilderten za 


‚Dom‘-Verlagsgeselischaft i 
Lemberg, Zielona 11. 
P TEE 


TASTE 
2 


a BL: i 


1445 


RLZ Z h Die erſte Baggerung zum neuen Kanal Lüttich —Ankwerpen 

in Luther „Napoleon“, „Geſchichte Bismarck deſſen Bau in außergewöhnlich feierlicher Form begonnen wurde. Der erſte Bagger wurde durch König Albert von Belgien per⸗ 
1 titit zu Bismarcks „Gedanben und Erinnerungen den om bnlió (links neben den Fahnen — mit Mütze) in Gang geſetzt. — Bei den vielen ſchönen Reden wurde allerdings verſchwiegen, 
Namen ihres Verfaſſers bekannt gemacht haben. daß der Kanal RA Reparationskonto von deutſchen Arbeitern und mit deutſchem Material gebaut wird. 


Brückenbau⸗Kakaſtrophe in Italien 


; : HN 66 Von der feit zwei Jahren im Bau befindlichen Eiſenbahnbrücke 
) i i Die Aushebung des indiſchen „Śriegstats von Cuneo, die mit 30 Bogen die längſte Betonbrücke Europas 


| Der Augenblick der Beſetzung des Kongreßhauſes durch die Polizei. mird, ſtürzte ein Bogen ein. Sämtliche an der Einſturzſtelle be- 

s Kongreßhaus in Bombay, wo der „Kriegsrat“ der indiſchen Unabhängigen über die Fortführung der Aktion ſchäftigten Arbeiter wurden in die Tiefe geriſſen: neun wurden 

Wi Sams beriet, wurde, wie kürzlich berichtet, plötzlich von der Polizei beſetzt Der Präsident des Rates Nariman ſowie getötet — nur einer rettete ſein Leben durch einen geiſtesgegen⸗ 
eine Reihe namhafter indiſcher Führer wurden verhaftet. wärtigen Sprung in den Fluß. 


700 Jahre Lübbenau 


1 


als Fachschule für Wirtſchaft und Verwaltung — der 
eiſtigen Förderung der werktätigen Bevölkerung im deutſchen 


Z 


n d (a fott, wurde in Peterswaldau im Eulengebirge Die Stadt Lübbenau, die „Einfallspforte‘ zum Spreewald, feiert in dieſen Tagen ihren 750. Geburtstag. Die Stadt, 
Kkrrichtet und SRA e | deren Markt und Kirche wir zeigen, wurde nach einem verheerenden Brande 1180 als ſelbſtändige Siedlung erbaut. 


Jules Pascin + 
4 Det Pariſer Maler Jules Bascin — ein gebürtiger Bulgare, 
der eigentlich Julius Pincas heißt — hat im Alter von 44 Jah⸗ 
Der engliſche Rennfahrer Sie Henry Segrave beim Start zu ſeiner Todesfahrt ren durch Erhängen [einem Leben ein Ende gemacht. Mit 


bei der er mit ſeinem 4000 pferdigen Rennboot „Miß England 2“ einen neuen Schnelligkeitsweltrekord aufſtellte, um dann Pascin, der als ein Nachfolger von Renoir galt, hat Paris 
bei einem ee Kentern des im 100 ilemeter Tempo dahinjagenden Bootes den w zu finden. einen ſeiner begabteſten und intereſſanteſten Maler verloren. 


3000 Wi e 1 5 der RZ Dr. ing. Köttgen, ee 


\ aus 54 Ländern vom 16. bis 25. Yuni in Berlin ftattfindet: | tor der Siemens⸗Schuckert⸗Werke, Vorſitzender des Vereins deut⸗ 
g ing der ADA des Ron Gelehrten, des Pri üş- die erte Beſprechung des Hauptausſchuſſes, am der teilnahmen ſcher Ingenieure, Vorſitzender des deutſchen Komitees der Kon⸗ 
daj KRaijer-Wilhelm-Ge eitichaft, im Krematorium zu (v. links) Mr. Merrill, Präſident der amerikaniſchen Bundes⸗ ferenz. 
Wilmersdorf, wo am 14. Juni die Einäscherung ſtattfand. NOT für Waſſerkräfte, Vorſitzender des Hauptausſchuſſes 


A PAY 


yarblern und ee 


Das erſte Zuffifut für Hirnforſchung in Europa 
min von der Kalſer⸗Wilheln⸗Geſellſcaft zur Förderung der Wiſſenſchaften in Berlin⸗Buch OO Der Neubau ift, 


i e wie unſer Bild zeigt, ſchon faſt völlig fertiggeſtellt. Die Schriftſtellerin Auſelma Heine 


deren Romane und Novellen [if in ganz Deutſchland einen wei⸗ 
ten Freundeskreis erworben haben, konnte am 18. Juni ihren 7% 
Geburtstag feiern. 


Muſſolinis Bombenwerfer zeigen, was ſie können ip 8 1 
Am Pfingſſbunkag wurden bei Rom vor dem König, Muſſolini und hunderttauſend Albanern, große Manöver der Walerian Slawe? 


italieniſchen Luftf reitkräfte veranſtaltet, bei denen ein hierfür aufgebautes Araberdorf t Bombenwürfe in kurzen der Iniſche nifterpräfident, die ausführende j | 
Sen BR m Trümmer gelegt wurde. (Seit wann hat ein Araberdorf eine "Pißtüzmige Kirche?) ; EA EUN Pint, RAD 1 | 


